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diesen Prozess des Umdenkens durchführen, als sich die nationalen
sozialdemokratischen Parteien bildeten — die tschechische, die polnische, die
italienische. Die Partei der Ersten Republik war wieder eine andere als
die der Donaumonarchie, die Sozialistische Partei der Zweiten Republik
wieder eine andere als die der Ersten. So muss auch die Sozialistische Partei

zur Zeit der ersten sozialdemokratischen Regierung den Forderungen
dieser Zeit Rechnung tragen, soll sie eine Epoche einleiten.

In der modernen Arbeiterbewegung hat man seit Karl Marx der Analyse
gesellschaftlicher Zusammenhänge grosses Interesse gewidmet und sie

sogar oft an den Anfang politischer EntScheidungsprozesse gestellt.
Psychologie, Soziologie, und hinzu kommt neuerdings die Politologie,

haben in diesen letzten zwei Jahrzehnten eine neue Blütezeit, und ich bin
fest davon überzeugt, dass ohne die Fülle der neuen Erkenntnisse, auch
wenn sie manchmal widersprüchlich scheinen mögen, praktische Politik
nur mehr sehr schwer gemacht werden kann. Dabei bin ich mir bewusst,
dass auch innerhalb der Politik das Motto «Was brauch' ma des?» eine
nicht zu unterschätzende negative Bedeutung hat. Hier spielen die
Ressentiments gegenüber Wissenschaft und den Intellektuellen noch eine
gewisse Rolle. Wo die Politik die Naturwissenschaften gebraucht hat, hat
sie sie letzten Endes immer wieder gefunden. Dass man eine sinnvolle
Humanpolitik nicht machen kann ohne eine mehr oder weniger intensive
Mitwirkung der Wissenschaft, ist auch einleuchtend, nicht so einleuchtend
ist es für viele sonderbarerweise, dass die Politik sich um ein Nahverhältnis

zu den Gesellschaftswissenschaften bemühen muss.
Bruno Kreisky in «Die Zukunft»
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